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hiftcriaelitterarum fub Rege Matthia Corvino de Hunyad

etc . Lipf . 1769 . 4).

III . Männer von grofsem Einflufs in die Wiffen-
fchaften überhaupt.

Peter Abälard (Vergl . jof . Beringto n' s hiftory
of the lives of Abeillard and Heloife etc . Bi r m i n g faa m and

Lond . 1787 . 4- TeutTch , von Sam . Habnemann.

Leipz . 1789 , g) ; Robert Grofthead oder Groffeteft

(Vergl . Sam . Pegge ' s Life of Rob. Groffeteite ecc.

Lon d. (1797) 4) ; Aibert Groot oder der Grofse;
Matthaeus Paris ; Roger Baeon ; Francs . Petrar¬

ca (Vergl . Memoires pour la vie de Frantois Petrarque

etc . ä Amft. 1764—-1767. 3 Voll . 4. Vom Abbe de Sa de.

Teutfch (jedoch abgekürzt ) Lemgo 1774 — 1779.

3 Bände, gr . g. Sendfehreiben über diefe Memoires (von

Jagemann ) ; in dem Teutfch . Mufeum 1779 . St. 5.

S. 120—137. Effay on the -life and character ofPetrarch.

Lond . 1784- 8 ) ; Raymund Lullus oder Lullius;

Aeneas Sylvius ( als Papft Pius der 2te ) ; Job . Trit¬
tenheim oder Trithemius . (Vergl . Leben desAbt

Tritheira von G***r ( K. G. Günther ) ; in Canzler 's

und Meifsner 's Quanaifchrift 1784. I Quart . 1. H . S.

101 — 108. 2 Quart , s H . S. 25 — 55, 3 Quart . 1 H.

S. 9 —42. 4 H. S. 7S— 90-

IV. Lehranftalten.

1.

Im T2ten Jahrb . entftanden hohe Schulen (Scholae

oder Studia ) , zu Anfang des igten Studia genera-
lia , nachher Uhiverfi « tes genannt . Von den vor-
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<?78 Fünfter/Zeitraum.
herigen Lehranftalten waren <ie wefentlich darinn verfehle-
den , dafs die Lehrer fowohl , als die Lernenden , von
Päpfien , Kaifern , Königen und Städten Privilegien oder
gefetzliche Von echte erhielten ,wodurch fie Geh über andere
Lehrerund Lernende , fowohl der damahligen , als der
vergangenen Zeit erhoben , und in eine für lieh beftehen-
de oder befindete privilegirte Gemeinheit oder Gefellfchaft
verwandelt wurden . Der Privilegien der erften hohen
Schulen waren Anfangs nur wenige , und fie wurden 3
Jahrh . lang immer vermehrt . Nicht aber der Belitz von al¬
len , fondern der Belitz der elften gefetzlichen Vorrechte
machte den Charakter der privilegirten hohen Schulen des
I2ten Jahrh . aus. Die fchnell wachfenden Privilegien wa¬
ren eine Zeit lang der Grund des dauernden Flores der
Schulen des I2ten Jahrh . , anftatt dafs der Ruhm der hlü-
hendeften Schulen des inen gewöhnlich mit dem Tode
des berühmten Vo'rftehers oder Lehrers , der fie emporge-
bracht hatte , verfchwunden war . Je höher die privilegir¬
ten Schulen fliegen , defto mehr fankeil die unprivilegir-
ten . Alle Bemühungen Alexanders des jten undlnnocenz
des 3ten auf den Lateranifchen Concilien 1179 und 1215,
den Stifts - und Klofterfchulen wieder aufzuhelfen , waren
frachtlos . Honorius der 3te befahl zwar 1220 , dafs der
Schlufs der allgemeinen Concilien , vermöge deffen an je¬
der Hauptkirche ein Lehrer der Theol . zum Unterricht der
jungen Geiftlichen und der armen Jugend angeftellt wer¬
den und dafür eine Prabende erhalten follte , flreng beob¬
achtet würde . Aber auch er richtete wenig damit aus.

SS.

Die VerfaÜung der Üniverfitäten ift aus den Klöftern
entlehnt , und mufs ihrem Urtprunge nach aus mönchifchen
Gebräuchen erklärt werden , Die fogenanuten Fakul t i-
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ten entfianden im isten und igten Jahrb . : erft die phi-
lofophifche , dann die theologifche , fpäter die jariftifche,
und am fpäteften die medicinafehe . Die erften Lehrer hie-
fsen Magiftri oder auch Lectores : doch kommt auch
fchoa im raten Jahrh . das Wort P rofeffo r vor, Indem¬
felben findet man auch fchon Spuren von Prüfungen der
Kandidaten , Promotionen und Üniverfitätsgraden , Die
Studirenden hiefsen Anfangs S cholaftici .und Schola-
resj diejenigen befonders , die Beneficien genoffen , Bur-
farii , - Die Benennung Studiofi kam fpäter auf. —
VergL H. Conringii de Antiquitatibus academicis diff.
7 , una cum ejus fupplemeiytis ; recognovit C . A. Heu-
rnannus adiecitque Bibliothecam academicam . Gott»
1739 . 4. Oibis iitteratus academicus germanico europaeus,
praecipuas mufarum fedes , focietates , univeriitstes etc . in
fynopfi repraefentajjs ; curante H. G. Hagelgans . Fran-
c 0 f. a d M. 1737« fol. G. N. B r e h m'&Alterthürner , Ge-
fchichte und neuere Statiftik der hohea Schulen . 1 B.

Leipz . I785 . S- I - G. G. Goezii Geographiaacademi-
ca. Norimb , 1789. 8 mai. ( \V. A. Wilnierding ' s)
Verzeichnifs der Univerfitäten , Akademien u, f. w, (auller:
Teutfchland ) ; nebft einer kurzen Ueberficht desZuftandes
der Gelehrfamkeit diefer Länder . Leipz . 179j . §. —
L. A. Muratorii D. de litterarum fomina in Italia poft
a. nco et de Academiarum f. Gymnaliorurn erectione ; in
eius Antiqq . Italiaemed . aev. T . 3. p-SSi ~ 998 - C. Tho-
mafius de ortu et progreßu quatuor facultatum . Hai.
1710 . 4. J . D. Dieterich de non adaequata eraditioni«
in quatuor facultates divifione. Vitemb . 1730. 4.

■ . ' ■•' }- ' V̂ - \
Die erften pui 'üegirten hohen Schulen waren : Sa-

lerno ( f. im vor. Zeii .-. XIII. 3) und Bologna .. Vergl.
Xx 3
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oben Abtheil . i . S. 6t Sarti ist Fattorini . Hierzu
noch : G. G. Keuffel 's Merkwürdigkeiten der Bononi-
fchen Schule u. f. w. Heimft . 1749. 8- Die Jahre ihrer
Entftehung laffen (ich hiebt genau angeben . Ferner in
Italien : das Archigymnafiurh zu Rom 1248 ; die UnU
verfität zu Padua von Kaifer Friedrich dem 2ten 1221
(Vergl . J . P. Tomafini Gymnafiurn Patavinum 1. 5.
comprehenfurn etc. Ütini 1584. 4. NIC . Papadopo-
li hiftoria gymnafiiPatavinietc . Venet . 1720 . 2Voll .fol.) ;
Perugia 1307 ; Pifa 1339 ; Siena 1330 oder I387;
Pavia 1361 ; Ferrara 1391 ( Vergl . de academia
FerrarienfiäClemeiiteXlVreitiruta . Ferrariae 1772 . 4) ;
Turin 1400 ; Cre -aioha 1413 ( ?) ; Florenz 14335
Cataiiia (in Sicilien) 1445.

In Spanien und Portugal ; Sälafnanca T222;
Lerida 1300 ; Hüefca 13^4 ; Valehcia 1410 (Vergl.
Memoriäs hiftöricäs de la fundacion i progrefos de la uht-
verfidad de Valencia ; efcrividas el Dr. Franc . Orti i
Figuerolä . Madrid 1730. 4) ; Siguehza I472 ; To¬
ledo 1499 ; Co im bra 1308 (Vergl . Noticias chrono-
logicäs daUriiverfidade daCoimbrä ; compoftas dal Franc.
Zaragoza I474 ; Leitet Ferreira . Lisboa 1729.
M .).

In Frankreicht Paris ungefähr I20Ö ( dieSor^
b p n n e war das erfte theol . Kollegium oder Fakultät . Doch
kam auch die Eintheilüng der Lehrer und Lernenden in
Nationen auf. Vergl . C. E. Bnlaei hiftoria univerlka-
tisPariiienfisetc / Parif . 1565— 1673. 6 Voll. Fol. Hille, de
l'Univerlite' de Paris; par M. Crevier . ib. 1761 . 7 Voll.
12) ; Touloufe 1228 ; Montpellier 1298 ( hatte
rchonim I2ten Jahrb . faft die Geftalt einer Univerfirär ) ;
Lyon 1300 ; Avignon 1303 ; Orleans 1312 ; Gre <-
noble 1339 (nach Valence verlegt 148 . . ) ; Perpi-
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gnan 1349) ; Angers 1398 (fchon im I2ten Jahrh , eine
treffliche Lehranßalt ) ; Aix ^409 ; Cacn 1430 ; Poitiers
1431 ; Bourdeaux 1441 ; Bourges 1463.

IiiTeutfch Jand : Heidelberg 1346 ; Prag 1348
(Vergl , Adauct V o i g t's Verfuch einer Qefehichte der
Univerf . zu Prag. eb . IJ76 . 8) j Wien ; gewifiermafsen
fchon 1237 , eigentj . aber erft 136t ( Vergl . Jof . Rei¬
chenau cpnfpectus hiftoriae univerf . Viennenfis , ab initio
eius visque ad a. 1465 ex actis veteribusque documentis
erutae . Viennae 1722 . contin . aSeb . tyiitterdorffe»
10. ib. 1724 —1725 . 3 Voll, g) ; Cöln 1388 ; Erfurt
1389 ; Würzburg 1403 , reftaurirt 1589 ( Vergl . C.
Böniken 's Grundrifs einer Gefchichte der Univ . zu Würz?

bürg , eb , 1782 — ?788 ' 2 Theile . 4 ) ; Leipzig 1409;
Ingplftadt 1410 (V er gl . Annales Ingolftadienfis Aca-
demiae ; jnchoarunt Rotmar us et Eng erdus ; emenda-
vit , auxit , continuavit et codicem diplomaticum adiecit J.
N. Mederer . Ingolft . 1782 . 4Partes . 4) ; Roftock 1419;
Trier 1451 ; Qre .ifswald 1456 ; Freyburg 1456;
Tübingen 1477 ( Vergl . A. F. Bök 's Gefchichte der
Univ . Tübingen , Tüb . 1774 . gr . 8) j Mainz 1477 , re>
ltaurirt 1784,

In der Schweitz : Bafel 1460.
In der» Niederlanden : Löwen 1426 ( Vergl,

Valerii Andreae Fafti academicj ftudii generalis Loya-
nienfis etc . Lovsin , 1650 . 4).

Jn Großbritannien : Oxford ( \yo fchpn im

9ten Jahrh , eine berühmte Schule war , ?,ur Univerfitat
erhoben 130p ? Vergl . Ant . Wood hiftoria et antiqui.
tates univerfitatis Oxonien ^s etc. Oxqii . 1674 . aVoll . fol,.

Englifch , nach einer Handf .-hiift von Wood und bis
auf die neuefte Zeit fortgefetzr von Joh , Gutch . eb.

1791 . 2 Voll. 4. ,E i u sd. Athenae Qxpnienfes : an exact
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liiftory of all the writers and bifbops , who have had th'eir
educatien in theUniverfityof Oxford . Lond . 1721 . 2 Voll,
fol ) ; Cambridge 1302 (Vergt . Hiftöry and antiqui-
ties of the Univerfity of Cambridge etc. by Nich . Ca 11-
telupe and Rieh . Parker . Lond. 1721 . g ) ; St , An¬
drews 1441 ; Glasgow 1453 ; OldAberdeen 148Q.

In Dä nemark ; Kopenhagen -1479.
In Schweden : Upfal 1477 (Vergl . Ol . Andr.

Kitos D. g Hiftoria Acad. Upfalienfis. Upf . 178S- "
4 . ö . F. Fant Antiqq . Acad. Upf. ib . 1789 . 4) .

In Polen : Krakau 1343.
Noch verdient bemerkt zu werden , dafs das Jahrh . ,

in dem die Üniverfitäten entftandeiv und fich bildeten,
für fie fowoiü als für die Wiffenfchaften im ganzen Mittel,
alter das mhmwürdigfte war. In keinem der '6vorherigen
und der 3 nachfolgenden Jahrh . lebten auf den hohen
Schulen fo berühmte Philofophen , fo gelehrte und ver¬
nünftige Theologen , fo grofse Juriften und fo vortreffliche
Schriftfteller , als im uten.

i ' - 4 . : .c ;' L, - :>
Die Entftehung der Bettelrconchsorden , der D 0 m i.

nikaner und praneifkaner , im igten Jahrh . verur-
fachte eine Veränderung in den niedern Lehranftalten . Die
erften befonders zogen den Unterricht der Jugend grö«
ftentheils an (ich. Sie unterrichteten auch in ihren Kla¬
ftern , und erfetzten in den Städten , wo keine Stifter oder
Kathedralkirchen waren , die Mängel derUnterweifung in
den bisherigen Parochialfchulen . Nicht zufrieden , blos
den Donar , der noch in den benern TriviaU'chulen herrfch-
te , za dociren , lehrten fie auch Philofophie. In ihren Kla¬
ftern unterhielten fie blos für die Zöglinge ihrer Orden
Schulen (Scholae ciauftri ) und außerhalb entweder die
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fogenannten Scholae canonicae (geiftl, Ordensfchu-
ien) oder , wenn fie aus Mangel des Parochialrechts, keine
öffentl. Schule außer dem Kloftev anlegen durften j fo wur¬
den doch fehr häufig die Schullehrer aus ihren Orden ge¬
nommen. Ihr Unterricht beftand <neiftens in Gedächtnifs-
übungen. Die Oberaufficht über die Schulen in jeder
Diöcefe führte der Bifchoff; in meinem Gegenden gehörte
fie dem Landesherrn , der fie als ein ihm zuftändiges Lehn
anfah, und den Städten zu verleihen oder ganz als Eigen»
thum abzutreten pflegte./"'■'' ■'**«•. \ ' "

Befonderer Erwähnung würdig ift die im I4ten Jahrb.
zu Utrecht ....entftandene Erziehungs ^ und Lehranftalt.
Geirt Grote oder Gerb ,ardus Magnus , ein in Paris
gebildeter Meifter der Künfte und Kanonikus zu Utrecht
undAachen, (geb. 1340, geft. 13S4) gab ihr denUrfprung.
Gerührt durch das wüfte Leben der Klerifey und die elen¬
de BefchafFenheit des Schülwefens, legte er in feinem vä¬
terlichen Haufe mit mehrern Gehülfen ein InfHtut an , ws
Unterricht im Lefen, Schreiben und Handarbeiten gege¬
ben und Andachtsübungen angefielk wurden. Durch den
Beyfall des Publikums bald erweitert , nahm es die Geftalt
eines Ordens nach Auguftins Regel an , ohne fich jedoch
dem gemeinen thätigen Leben zu entziehen . DieGefeil-
fchaft legte Schulen und Gymnafien an , in welchen ein
Rektor ,und andere Brüder öffentlich Unterricht in der Re¬
ligion und in nützlichen Kenntniffen und Wiffenfcbaften
ertheilten , fo wie auch die niedern Volksfchulen und Mäd-
chenfchulen unter ihrer Leitung ftapden. Unter andern
gewannen fie mit Bücherabfchreibenihren Unterhalt . Sie
hiefsen H i e r0 n y m ian e r , G r eg 0 ri an e r , Brüder
des gemeinfamen Lebens , auch die guten Brü-

j*MA#)nf̂gM||^£00pi)-flrt̂"vr YiinwnwiwH "*
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der u ndSchw eftern . Auf den Rath eines ihrer erften
Zöglinge, Thomas aRempis , reisten, mehrere nach
Italien , um dort kla0cJ ^ Gbdel«J[ainkeit zu lernen . Nun
trieb man baldjatein . Litteratur auf ihren vielen und zahl-
reich, , zuweilen mit ioop Schülern befetzten Gymnaiien,-
die auf einer Seite bis zu den Glänzen von Artois durch
die Niederlande durch, auf der andern übe r die nieder«
rheinifchen weftpbäl,Gegenden und von da nach Oberfach-
fen , Pommern, Preußen und Schieden, auch nach den
oberrhein. Ländern fich verbreiteten. Die belfere Kultur -
der Wiffenfchaften begann alfo mit der latein . Litteratur;
ihr folgte die griechifche, in Gemeinfchaft mit Mathema¬
tik und bildenden Künften , und zuletzt die arientalifche,
Vergl . Meiners Lebensbefchr. berühmter Männer u.
f. w. B. 2. S. 3n —322. J , C. Kraufe in der Gefch. der
wicht. Begeb. des heut.Europa B.4 . Abth.4, $. 342-^ 345,

■ / . %

Mit gleichem Rechte verdient Erwähnung die von
Lorenz von Medici zu F1 orenz geftiftete und auf
Beförderung des Studiums der griechifchen Litteratur ab¬
zweckende Leiuanftak, wo gebohrne Griechen und gelehr¬
te Italiener dafür von, ihm befoldet wurden , dafs fie die
griech. Sprache lehrten. Das Studium derfelben verbrei¬
tete fich, vermittelft der dort gebildeten Zöglinge , durch
den giofsten Theil Europens, indem aus allen kultiviiten
Ländern diefes Eidtheils eine giofse Anzahl junger Leute
nach Florenz kam, um fich in der griech. Litt, feft zufetzen, .
- :v."W : Z) yZß >A<\ -

Die jüdifchen Schulen im Orient giengen feit dem
Uten Jahrh. ganz Grunde , und ihre Lehrer begaben fich
meiftens nach Spanien, wo fie unter den arab. Füiften
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viete Schulen anlegten , z, B. zu Sevilla , C o vd ti a,
Granada , Toledo,

8.
Der Ruhm der im vorigen Zeitraum angelegten Schu»

len der Araber dauerte während des gröfsten Theils des
jetzigen fort ; vorzüglich gewann diejenige zu Cordua
an Celebritat. Zu Bagdad baute der vornehmfte Mini-
fter des Khaliphen ein Kollegium und verfall es mit Ein¬
künften , die lieh jährlich auf ijooq Dukaten beliefen ; es
ftudirten dort gewöhnlich 5 —- 6000 Freunde der Wiffen-
fchaften. Im ijten Jahrh. wurde die medicinifche Schu¬
le zu D ama fk u s fehr berühmt - Der Khaliphe felbft do-
tirte fie fehr reichlich, und kam oft felbft, mit dem Bach
unter dem A;m, um dem Unterricht beyzuwohnen. Auch
die fchon im Ilten Jahrh, geftifteten Schulen zu Kufa
und Baffora fanden gröfsern Beyfall. Selbft Bokhara
im tiefften Often hatte unter arabifcher Herrfchaft eine be¬
rühmte Lehranftalt, Zu' Marokko lies K. JakobManfur
ein prächtiges , mit grofsen Einkünften verfehenes Kolle¬
gium bauen. Ein ähnliches legte in der Folge K. Habu.
J-ienon zu Fes an. Zu Tunis waren damahls berühmte
Schulen,

V. Bibliotheken . ,
: ■: j« . ' : "- /ist '" *

Die Bibliotheken der Juden litten ungemein durch
die häufigen, über fie verhängten Verfolgungen, iinddie.

. meiften giengen ganz zu Grunde.

", ■ ' .3v , ' "
Die Araber hatten bey allen ihren Kollegien zum,

Theil anfelinikhe Bibliotheken, die vornämlich, aus arab<
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